
Islam in Indonesien
Mit knapp 160 Millionen (nominellen) 
Muslimen ist Indonesien das größte is
lamische Land der Welt. Der Islam ist 
jedoch nicht Staatsreligion. Nach An
sicht der Machthaber in Indonesien ist 
Indonesien jedoch auch kein säkulari- 
stischer Staat. Seine moralische Exi
stenz beruht auf der Staatsphilosophie 
Pancasila. Diese garantiert Freiheit für 
alle Religionen, die an eine höhere 
Macht glauben. Da Atheismus mit 
Kommunismus gleichgesetzt und poli
tisch verfolgt wird, ist jeder Indonesier 
dazu gezwungen, sich zu einer der staat
lich anerkannten Religionen zu beken
nen: Neben dem Islam sind dies das 
Christentum, der Hinduismus, der 
Buddhismus und seit 1973 auch die ja
vanische Kebatinan-Bewegung.
Seit 1984 müssen alle religiösen Orga
nisationen und politischen Parteien die 
Staatsphilosphie Pancasila als ihr ober
stes Prinzip anerkennen. Damit konnte 
es keine reine islamische Partei mehr 
geben. Pancasila dominiert allein die 
soziopolitische Szene, der politische Is
lam wurde in die Defensive gedrängt. 
Obwohl in keinem Land so viele Musli
me leben, spielt Indonesien in der isla
mischen Welt nur eine untergeordnete 
Rolle. Orthodoxe Muslime sind in der 
Minderheit. Gerade die Javaner verei
nen altjavanische und hinduistisch- 
buddhistische Elemente mit dem Islam 
und geben diesem damit eine spezielle 
Ausprägung. Einen Sonderstatus nimmt 
die Provinz Aceh an der Nordspitze Su
matras ein, zu der im 11 .Jahrhundert in
dische Seefahrer den Islam erstmals 
brachten. In Aceh gilt islamisches 
Recht; es wird deshalb auch als Veranda 
Mekkas bezeichnet.

Islamische Organisationen
PPP (Partai Persatuan Pembangunan) 
ist eine der beiden Oppositionsparteien, 
die 1973 durch eine gesetzlich bestimm
te Zusammenlegung verschiedener isla
mischer Parteien entstanden ist. Dazu 
gehörten die Partai Muslimin, die aus 
der Masjumi, der stärksten islamischen 
Oppositionspartei der Sukarno-Ära 
hervorgegangen ist; die Sarekat Islam, 
einer von Händlern dominierten islami
schen Organisation, die besonders vor 
der Unabhängigkeit eine wichtige Rolle 
gespielt hat, sowie die kleine Organisa
tion Perti. Harter Kern der PPP war 
noch bei den Wahlen 1982 die Nahdla- 
tui Ulama (NU), die 1984 das Bündnis 
verließ, sich unter dem Druck der Re
gierung aus der aktiven Parteipolitik zu
rückzog und die Pancasila als ihre Ideo
logie akzeptierte. Dies quittierten die 
Wähler der PPP bei den Wahlen 1987 
mit einem Stimmenrückgang von 
27,9% auf 16%. Die NU wurde 1926 ge
gründet und hat ihre große Anhänger
schaft in den Dörfern Mittel- und Ostja
vas. Ihr Vorsitzender ist seit 1984 Ab- 
durrahman Wahid, die Mitgliederzahl 
wird auf bis zu 35 Millionen geschätzt. 
Eine wichtige Organisation, die am ehe
sten durch die „Partai Muslimin“ vertre
ten wurde, ist die

— Muhammadyiah, die sich seit ihrer 
Gründung 1912 im Bildungssektor en
gagiert hat. Sie hat ca. 1 Million Mitglie
der und unterhält zahlreiche Schulen, 
Universitäten, Moscheen und Kranken
häuser. Sie zählt im schwierig zu etiket
tierenden Spektrum islamischer Grup
pen in Indonesien zu den „Moderni
sten“, ist westlichen Einflüssen gegen
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über offen, lehnt im Gegensatz zur NU 
aber traditionelle javanische Riten ab. 
Die Frauenorganisation der Muham- 
madiyah (Aisyah) betreibt auch zahlrei
che Bildungsstätten für Frauen und 
Mädchen.
— HMI (Himpunan Mahasiswa Indo- 
nesia) ist die 1947 gegründete islami
sche Studentenorganisation, die sich 
von allen islamischen Gruppen am 
längsten und heftigsten dem Druck wi
dersetzte, die Pancasila als oberstes Or
ganisationsprinzip anzunehmen.
— ICMI ist eine islamische Intellek
tuellenorganisation, die sich erst im De
zember 1990 gegründet hat.

Kleines Glossar
— Abangan sind nur nominell musli
mische Javaner, deren Glaubenspraxis 
ein Gemisch aus islamischen Elemen
ten und hindujavanischem Mystizismus 
darstellt.
— Pesantren sind islamische Bil
dungseinrichtungen (vorwiegend der 
NU) auf dem Lande mit angegliedertem 
Internat, in denen Jugendliche isla
misch unterrichtet und erzogen werden, 
aber auch eine Ausbildung in allge
meinbildenden Fächern erhalten. Eini
ge Pesantren engagieren sich auch in 
der lokalen Dorfentwicklung. Die Pe- 
santren-Schüler heißen Santri, worun
ter westliche Wissenschaftler aber auch 
die frommeren Küsten-Javaner verste
hen - als Gegenstück zu den Abangan.
— Kiai ist der traditionelle islamische 
Gelehrte, Gründer oder gewählter Füh
rer eines Pesantren.
— Ulama ist der informelle Führer ei
ner islamischen Gemeinschaft in ländli
chen Gebieten.
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